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PREDIGT

Der Friede Gottes, welcher höher ist als alle Vernunft, be-
wahre eure Herzen und Sinne in Christus Jesus. Amen

Unser heutiges Predigtwort steht im Buch Josua im 1. Ka-
pitel, in den Versen 1 bis 9.
Es handelt von Israels Zurüstung für den Einzug in das 
verheißene Land

Wird in der Predigt gelesen

Herr, wir wissen, daß Du unter uns bist. Segne unser 
Reden und Hören. Amen.
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Liebe Gemeinde,1

die Böller sind verklungen und die Glocken, die das 2

neue Jahr einläuteten, auch. Es ist wieder still und ruhig 3

geworden, eine Stille, die in der Regel den ganzen ersten 4

Tag des Jahres prägt. Die bunten Farben, die den Himmel 5

erhellten, sind wieder der normalen Einheitsfarbe des 6

Himmels gewichen, ob er nun grau oder blau ist. Das Fei-7

ern ist vorbei und damit auch die zahlreichen Feiertage. 8

Der Alltag zieht für uns alle langsam am Horizont auf. Das 9

neue Jahr 2006 hat begonnen. Wir sind zwar noch ganz 10

am Anfang, aber wir leben schon mitten in ihm.11

Was wird es bringen? Wie wird es werden? Wir wissen 12

es nicht, aber wir haben schon einmal Pläne gemacht. 13

Viele haben schon den Urlaub festgelegt, Familienfeiern 14

und runde Geburtstage sind im Kalender eingetragen, an-15

dere Termine wie Besuche bei weit entfernten Freunden 16

und Bekannten ebenfalls. Auch unsere Kirchengemeinde 17

hat schon vielfältige Termine und Gottesdienste festge-18

legt. Für viele steht das Jahr schon in groben Zügen. Der 19

Rahmen ist gegeben. Man muss heute langfristig planen.20

Und doch gibt es viele Fragezeichen für die vor uns lie-21

genden 365 Tage. Keiner weiß, ob alles so werden wird, 22

wie man sich das im Moment vorstellt. Keiner weiß, ob wir 23

dieses Jahr überhaupt ganz erleben werden. Keiner weiß, 24

wie viele schwere Anlässe auf einen zukommen werden. 25

Keiner weiß, welche Probleme dieses vor uns liegende 26

Jahr prägen werden. Trotz des großen Rahmens, den wir 27

gesetzt haben, ist sehr vieles offen und ungewiss. 28

Das neue Jahr 2006 steht vor uns wie ein großes unbe-29

kanntes Land, das wir entdecken und einnehmen müssen. 30

Wir haben zwar mit unserem Kalender eine Karte, in der 31

Verschiedenes eingezeichnet ist, aber wie es dann in 32
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Wirklichkeit aussieht und werden wird, wissen wir nicht. 33

Es wird sich nach und nach erschließen.34

Das Volk Israel stand einmal vor einer ähnlichen Situa-35

tion. 40 Jahre in der Wüste liegen hinter ihnen. 40 Jahre 36

mit allerlei Höhen und Tiefen, Gefahren und Wundern, mit 37

„Aufs und Abs“. 40 Jahre waren es deswegen geworden, 38

weil sie immer wieder an Gott zweifelten, weil sie sich im-39

mer wieder bei Gott beschwerten über ihre so schlechte 40

Situation, weil sie Gott vergaßen und auf andere hören 41

wollten. Das wollte Gott sich nicht länger bieten lassen 42

und so wurden es 40 Jahre. 40 Jahre zwischen der Sklave-43

rei in Ägypten und dem Land Kanaan, das Gott ihnen ver-44

sprochen hatte.45

Mose durfte aufgrund seines Unglaubens das neue 46

Land nicht mehr betreten. Er durfte es nur von Ferne se-47

hen. Er starb kurz darauf. Josua wurde der neue Führer 48

des Volkes. Es war das Land, in dem Milch und Honig flie-49

ßen sollten. Es war das Land der Verheißung, das Land in 50

dem alles besser werden sollte. Es war das Land, das ihr 51

Ziel war, in dem sie endlich sesshaft werden sollten und 52

nicht dauernd herumwandern müssen, das Land, in dem 53

es endlich genug zu essen und zu trinken gab, das Land, 54

in dem man sich endlich nicht mehr an jedem Tag Sorgen 55

machen musste.56

Es war ihr Land, das Land ihrer Träume. Und nun sind 57

sie am Fluss Jordan angekommen, stehen da und 58

schauen hinüber. Der Fluss ist noch zu überqueren. Sie 59

sehen das andere Ufer, sie sehen die ersten Landschaf-60

ten, sie sehen Hügel und Felder im Hintergrund. Das se-61

hen sie, mehr aber auch nicht. Das meiste ist ihren Augen 62

verborgen. Nur die Kundschafter, die sie einmal ausge-63

sandt hatten, berichten, dass es auch sonst ein wunder-64

bares Land ist.65
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Aber eines haben sie auch gesagt: In dem Land wohnen 66

viele Menschen und mächtige Fürsten. So einfach wird es 67

nicht werden, dieses Land in Besitz zu nehmen. Und so 68

sind sie hin- und hergerissen zwischen Mut und Angst, 69

zwischen Vorfreude und der realen Gefahr, zu scheitern 70

und aus dem Land wieder vertrieben zu werden. Wird sich 71

Gottes Versprechen, dass es ihr Land sein wird, wirklich 72

bewahrheiten? Zweifel, Hoffnung, Angst, Vorfreude…73

So geht es sicher den meisten von uns auch, wenn wir 74

an 2006 denken. Da ist die Vorfreude auf vieles Schöne, 75

was dieses Jahr bringen könnte, denn viele schöne Ter-76

mine haben wir schon eingetragen in unseren Kalender 77

und manches schon angedacht und geplant. Aber da ist 78

auch die Angst und Befürchtung, dass alles anders wer-79

den könnte.80

Wer weiß schon, was alles dazwischen kommt? Wer-81

den unsere Beziehungen halten? Werden wir vor Krank-82

heit und Leid verschont bleiben? Wird mir mein Arbeits-83

platz erhalten bleiben? Schaffen meine Kinder das Schul-84

jahr oder die Ausbildung?85

Und wie werden sich neben meinen privaten Dingen die 86

Rahmenbedingungen in unserer Wirtschaft und Gesell-87

schaft entwickeln? Da ist in den letzten Jahren viel in Be-88

wegung gekommen. Die sozialen Sicherungssysteme 89

funktionieren nicht mehr so, weil kein Geld mehr da ist 90

und Wertmaßstäbe gehen in unserer Gesellschaft immer 91

mehr verloren. 92

Und wie wird sich die Welt weiter verändern? Neue 93

Kriege und Naturkatastrophen, Klimawechsel und Bevöl-94

kerungswachstum? Was wird da auf uns zukommen?95

Zweifel, Hoffnung, Angst und Vorfreude. Das sind auch 96

unsere Gefühle, wenn wir an 2006 denken und das verbin-97
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det uns mit der Situation des Volkes Israel damals vor 98

rund 3000 Jahren.99

Gott wusste, wie es dem Volk ging, wie ihm zumute war. 100

Sein Volk ist ihm nicht egal, und er ist ein Gott, der sich 101

an seine Versprechen hält. Auf sein Wort ist Verlass. Hö-102

ren wir, was Gott seinem Volk in Sichtweite des neuen 103

Landes Kanaan sagte. Ich lese aus dem Buch Josua, Kapi-104

tel 1:105

106

Zurüstung für den Einzug in das verheißene Land107

1 Nachdem Mose, der Knecht des HERRN, gestorben war, 108

sprach der HERR zu Josua, dem Sohn Nuns, Moses Die-109

ner:110

2 Mein Knecht Mose ist gestorben; so mach dich nun auf 111

und zieh über den Jordan, du und dies ganze Volk, in das 112

Land, das ich ihnen, den Israeliten, gegeben habe.113

3 Jede Stätte, auf die eure Fußsohlen treten werden, habe 114

ich euch gegeben, wie ich Mose zugesagt habe.115

4 Von der Wüste bis zum Libanon und von dem großen 116

Strom Euphrat bis an das große Meer gegen Sonnenunter-117

gang, das ganze Land der Hetiter, soll euer Gebiet sein.118

5 Es soll dir niemand widerstehen dein Leben lang. Wie 119

ich mit Mose gewesen bin, so will ich auch mit dir sein. 120

Ich will dich nicht verlassen noch von dir weichen.121

6 Sei getrost und unverzagt; denn du sollst diesem Volk 122

das Land austeilen, das ich ihnen zum Erbe geben will, 123

wie ich ihren Vätern geschworen habe.124

7 Sei nur getrost und ganz unverzagt, daß du hältst und 125

tust in allen Dingen nach dem Gesetz, das dir Mose, mein 126

Knecht, geboten hat. Weiche nicht davon, weder zur Rech-127
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ten noch zur Linken, damit du es recht ausrichten kannst, 128

wohin du auch gehst.129

8 Und laß das Buch dieses Gesetzes nicht von deinem 130

Munde kommen, sondern betrachte es Tag und Nacht, daß 131

du hältst und tust in allen Dingen nach dem, was darin ge-132

schrieben steht. Dann wird es dir auf deinen Wegen gelin-133

gen, und du wirst es recht ausrichten.134

9 Siehe, ich habe dir geboten, daß du getrost und unver-135

zagt seist. Laß dir nicht grauen und entsetze dich nicht; 136

denn der HERR, dein Gott, ist mit dir in allem, was du tun 137

wirst.138

139

Gott ist sehr fürsorglich und gnädig. Er sagt nicht: Jetzt 140

stellt euch mal nicht so an und lamentiert nicht herum. 141

Macht euch endlich auf den Weg. Tut was! Er kritisiert 142

nicht die Einstellung der Menschen, sondern er gibt ihnen 143

drei Aussagen mit auf den Weg:144

1. Es wird nicht einfach werden.145

Das steckt doch hinter den Worten: Lass dir nicht 146

grauen und entsetze dich nicht. Gott ist sehr realistisch. 147

Das neue Land wird kein Spaziergang werden. Man wird 148

es nicht einfach so einnehmen können. Es wird Schwie-149

rigkeiten geben. Angst und Zweifel werden dazu gehören. 150

Kurze Zeit später kommt ja für das Volk Israel die Heraus-151

forderung Jericho, die scheinbar unbezwingbare Stadt. 152

Und doch werden sie diese wie durch ein Wunder ein-153

nehmen. 154

Das gilt auch für 2006. Einfach wird es sicher nicht. Da-155

für ist das Leben viel zu kompliziert. Es wird Probleme 156

geben, Schwierigkeiten werden auftreten. Wir werden 157

vielleicht bis an die Grenzen gefordert werden. Das kann 158

sein, denn die Nachfolge Jesu ist kein Spaziergang. Wer 159
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Christ ist, wird nicht zwangsläufig den leichteren Weg ge-160

hen. Nein, es wird auch schwer werden. Das gehört dazu, 161

auch zum Jahr 2006.162

2. Haltet euch an das, was ich euch gesagt habe.163

In der Wüste bekam das Volk Israel die Zehn Gebote 164

von Gott. Diese und andere Regeln und Gesetze sollen die 165

neue Lebensordnung im neuen Land werden. Weiche 166

nicht davon, weder zur Rechten noch zur Linken. Lass das 167

Buch des Gesetzes nicht verloren gehen. Betrachte und 168

bedenke es Tag und Nacht, dass du es hältst und danach 169

lebst. Dann wird es dir auf deinen Wegen gelingen. 170

Gott verbindet also den Erfolg der Landnahme mit dem 171

Halten der Gebote, mit dem Hören und Nachdenken seiner 172

Worte. Es wird euch gut gehen, und ihr werdet mich als 173

guten Wegbegleiter erfahren, wenn ihr euch an mich und 174

meine Worte haltet. Vergesst nicht das, was war und was 175

ich euch gesagt habe. Es wird euch helfen.176

Was heißt das für uns? Gott möchte, dass wir für 2006 177

auch die bisherigen Erfahrungen mit ihm im Gepäck ha-178

ben. Es ist gut, wenn wir uns erinnern, wie Gott uns bisher 179

geführt und geleitet hat. Die Erinnerung kann uns helfen, 180

ihm neu zu vertrauen. Und er möchte, dass wir nach sei-181

nem vorgegebenen Lebensrahmen leben, nach seinen 182

Geboten. Er hat mit ihnen einen guten Rahmen vorgege-183

ben, mit dem es sich gut leben lässt. Lebt so, dass ich 184

Freude an euch habe. Nehmt die Bibel ernst und lest 185

darin. Das kann ein guter Vorsatz für 2006 sein. Es lohnt 186

sich. 187

3. Seid mutig und getrost:188

Das steht über allem und zieht sich durch alles hin-189

durch. Er macht ihnen Mut, und er gibt ihnen Zusagen und 190

erinnert sie an sein Versprechen. Mache dich auf. Ich will 191
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euch alles geben, wie ich es euch zugesagt habe. So wie 192

ich trotz allem mit euch gewesen bin in der Wüste, so will 193

auch jetzt mit euch sein. Ich will dich nicht verlassen noch 194

von dir weichen. Sei getrost und unverzagt. Habt keine 195

Angst. Ich bin doch da.196

Das können wir auch für uns in Anspruch nehmen. Ich 197

sage euch: Seid getrost und unverzagt. Gott macht uns 198

Mut für dieses neue Jahr, das wie ein unbekanntes Land 199

vor uns liegt. Ich bin bei euch. Das habe ich euch ver-200

sprochen und ich sage es euch neu zu. Und jetzt: Auf geht 201

es! Mutig voran! Geht in das neue Jahr, das ich euch 202

schenke. Ich gehe mit euch. Ihr seid nicht allein. Geht mit 203

dem Glauben an einen großen Gott, der euch liebt und 204

begleitet. 205

Oder wie Bonhoeffer es sagt und wie wir es vorhin 206

gesungen haben:207

Von guten Mächten wunderbar geborgen208

erwarten wir getrost, was kommen mag.209

Gott ist bei uns am Abend und am Morgen210

und ganz gewiss an jedem neuen Tag.211

212

Amen.213


